
INSEK 2040 – Zielgruppe: Kultur-, Sport- und Vereinslandschaft 
 

 

Das Wichtigste auf einen Blick 
 

Kultur und Freizeit sichern: Theater, Bibliothek, Tierpark, Wasserburg u. a. werden langfristig gestärkt 
und modernisiert 
Mehr Begegnungsorte und Experimentierräume: Quartierstreffs, Jugend- und Kulturzentren, kreative 
Zwischennutzungen und kleine Gastro-Formate werden ausgebaut 
Ehrenamt leichter machen: Beratung, Vernetzung, engagementfreundliche Förderung und Räume für 
Vereine und Initiativen werden gezielt gestärkt 
Veranstaltungsräume und Schlüsselimmobilien entwickeln: u. a. Schultheiß-Brauerei, alte Kinos und 
weitere Orte bieten Potenzial für Kultur, Sport und „New Work“ 
 

 
 

1. Warum ist das Thema wichtig? 
 

Dessau-Roßlau lebt von einer aktiven Zivilgesellschaft, starken Kultur- und Sportangeboten und vie-
len Vereinen. Begegnungsorte stabilisieren Quartiere und fördern Teilhabe; gleichzeitig braucht die 
freie Szene bessere Vernetzung und passende Räume. Ziel des INSEK 2040 ist, Angebote sichtbarer 
zu machen, Leuchttürme zu sichern und neue Chancen für Kultur, Sport und Engagement zu eröffnen 
– in der Innenstadt wie in den Ortsteilen. 
 

 
 

2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 

Die Stadt möchte: 
• Leuchttürme Kultur und Freizeit sichern und modernisieren (z. B. Theater, Bibliothek, Tier-

park, Wasserburg)  
• Begegnungsorte und Experimentierräume ausbauen; Innenstadt als lebendigen Sozialraum 

stärken  
• Quartiers- und Ortsteilzentren mit Kultur-, Freizeit-, Jugend- und Sportangeboten stabilisie-

ren und weiterentwickeln; Vereinsleben stärken  
• Schlüsselimmobilien für Kultur, Kreativwirtschaft und „New Work“ entwickeln; freie Szene 

besser vernetzen und unterstützen  
 

 
 

3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 

Geplant sind unter anderem: 
• Arbeitsprogramm Kultur novellieren; Engagement-Strategie erarbeiten; integrierte Sozial-

raumplanung und Sportentwicklungskonzept aufstellen 
• Freizeitwert und Mitmachformate für Jugendliche stärken; Bildung-, Freizeit- und Kulturein-

richtungen multifunktional nutzen und vernetzen; Einrichtungen stärker ins Quartier öffnen 
• Begegnungsorte in Ortschaften erhalten/schaffen; zentrale Plätze und innenstadtnahe Expe-

rimentierräume ausbauen; Schlüsselimmobilien (z. B. Schultheiß-Brauerei, alte Kinos) für 
Kultur und „New Work“ entwickeln  

• Ehrenamt stärken: Beratung, Qualifizierung, Vernetzung und engagementfreundliche För-
der-/Flächenpolitik; Erkenntnisse aus StadtLabor, Freiwilligenagentur und „Summer of Pio-
neers“ nutzen  

Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 
 

4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 

Bringen Sie sich in Netzwerken, Quartierstreffs und Vereinen ein, nutzen Sie die Freiwilligenagentur 
und das StadtLabor für Beratung und Projekte und gestalten Sie Begegnungsorte aktiv mit – von der 
Idee bis zur Veranstaltung. Bei der Ausgestaltung der BUGA und in Quartieren mit Schwerpunktent-
wicklung können Initiativen direkt mitwirken; neue Instrumente wie Bürgerstiftung oder Klimafonds 
sollen Engagement zusätzlich unterstützen. 


